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6. „Doch ein Kleinod hält’s verborgen: — dass in "Wäldern, noch so
gross,ich mein Haupt kann kühnlich legen, jedem Unterthan in Schoss!“

7. Und es rief der Herr von Sachsen, der von Bayern, der vom Rhein:
Graf im Bart! ihr seid der Reichste, :,: Euer Land trägt Edelstein!“ :,:

(Just. Kerner.)

7. Die Lore-Ley.
(Alte Sage vom Lurlei-Feisen.)

1.
Ich weiss nicht, was soll es bedeuten,
Dass ich so traurig bin?
Ein Mährchen aus alten Zeiten,
Das kommt mir nicht aus dem Sinn.
Die Luft ist kühl und es dunkelt,
Und ruhig Liesst der Rhein;
Der Gipfel des Berges funkelt
Im Abendsonnenschein.

2.
Die schönste Jungfrau sitzet
Dort oben wunderbar;
Ihr gold’nes Geschmeide blitzet,
Sie kämmt ihr goldenes Haar.

Sie kämmt es mit goldenem Kamme
Und singt ein Lied dabei,
Das hat eine wundersame,
Gewalt’ge Melodei.

3.
Den Schiffer im kleinen Schiffe
Ergreift es mit wildem Weh’;
Er schaut nicht die Felsenriffe;
Er schaut nur hinauf in die Höh’.
Ich glaube, die Wellen verschlingen
Am Ende Schiffer und Kahn,
Und das hat mit ihrem Singen
Die Lore-Ley gethan.

(Heinr. Heine.)

8. Die Heimath.
1. In der Heimath ist es schön, auf der Berge lichten Höh’n, auf den

schroffen Felsenpfaden, auf der Fluren grünen Saaten, wo die Heerden weidend
gehn. :,: In der Heimath ist es schön!:,:

2. In der Heimath ist es schön, wo die Lüfte sanfter weh’n, wo in’s
Thal so silberhelle sich ergiesst die Felsenquelle, wo der Eltern Häuser stehn.

In der Heimath ist es schön!
3. In der Heimath ist es schön, könnt’ ich sie bald wiedersehen, um im

Kreise meiner Theuern froh das Wiederseh’n zu feiern; bald werd’ ich sie
wiederseh’n. In der Heimath ist es schön! :,:

9. Heidenröslein.
l.

Sah ein Kn ab’ ein Röslein stehn,
Röslein auf der Heiden,
War so jung und morgenschön;
Lief er schnell, es nah zu sehn,
Sah’s mit vielen Freuden.
Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein

auf der Heiden!
2.

Knabe sprach: „Ich breche dich,
Röslein auf der Heiden!“
Röslein spyach: „Ich steche dich,

Dass du ewig denkst an mich,
Und ich will’s nicht leiden.“
Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein

auf der Heiden!
3.

Und der wilde Knabe brach
’s Röslein auf der Heiden!
Röslein wehrte sich und stach!
Half ihm doch kein Weh und Ach,
Musst es eben leiden.
Röslein, Röslein, Röslein roth, Röslein

auf der Heiden!
(Göthe.)
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